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Heilbronner Bürgerstiftung förderte auch
zweiten Bauabschnitt der Köpfer-Sanierung
Das Köpfertal gehört schon sehr lange zu den beliebtesten Heilbronner Ausflugszielen. „Das Köpfertal möge noch sehr lange zu diesen beliebtesten Heilbronner Ausflugszielen gehören“, wünschte Rudolf Senghaas, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Heilbronner Bürgerstiftung, bei der offiziellen Einweihung des zweiten Bauabschnitts.

Für die in diesem Jahr zehn Jahre junge Heilbronner Bürgerstiftung sei es Aufgabe und Verpflichtung, auch Kultur und Heimat zu pflegen und zu fördern, erinnerte Senghaas: „So war es fast schon eine Selbstverständlichkeit, den Verkehrsverein Heilbronn und die Stadt auch beim zweiten Bauabschnitt Köpfer mit 14.000 Euro zu unterstützen“. Er danke dem Freundeskreis der Heilbronner Bürgerstiftung, der dies mit seinen Spenden ermöglicht habe. Und speziell auch dem stellvertretenden Vorsitzenden des Stiftungsrates der Heilbronner Bürgerstiftung, Dr. Georg Friedrich Mertz, für sein Engagement für diese Aufgabe.

Seinen Hinweis auf die Tradition des Köpfer als Freizeitanlage begründete Senghaas auch mit dem Hinweis auf zwei Steinplatten mit lateinischen Inschriften. Die eine zitiere Vergil: „Fortunas et ille Deos qui novit agrestes"  (Glücklich auch jener, der die Götter in Wald und Flur erkennt), die andere Horaz: „Ille terrarum mihi praeter omnes angulus ridet" (Jenes Fleckchen Erde lacht mir vor allen anderen). 

Warum „Köpfer“? Die Flurnamensforschung führt die Bezeichnung „Köpfer“ auf die Bergköpfe, Büchelberg, Saubuckel und Braunberg zurück, welche die Köpferquelle umgeben. Der Name findet sich schon in den Heilbronner Weinbüchlein des 16. Jahrhunderts als Bezeichnung für den Bach, der in den Mönchsee floss, aber auch den Stadtgraben  speiste und zur Bewässerung der Gärten vor der Stadt abgeleitet wurde. Ende des 17. Jahrhunderts fand man im Köpfertal eisenhaltige Steine, aus denen man Stahl gewinnen wollte. Bald stellte sich aber heraus, dass sich die Hoffnungen auf ein Eisenbergwerk nicht erfüllten. Die heutigen Anlagen im Köpfertal, die steinerne Kapelle mit dem Mönchskopf, der Musikpavillon, die gefasste Quelle, steinerne Brückchen, Bänke und Tische wurden in den Jahren 1879 bis 1898 vom Verschönerungsverein geschaffen. 
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